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unersetzlich“!ZudankenistauchmeinerStudentischenHilfskraftHeikeAustrup
fürdasgründlicheKorrekturlesenunddieZusammenstellungderVeröffentli-
chungenvonProf.Dr.Schneider.EbensogehtmeinDankanHeikoSeibel,der
sichbereitfand,sprichwörtlichinletzterMinute,nochNotendateienzuerstellen.
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WernerJanık

ÜbungimWechselästhetischerPerspektiven

IneinemMusikunterricht,deraufbauendmusikalisch-ästhetischeErfahrungenermögli-
chenwill,gehtesum

*dieVermittlungmusikalischerGrundkompetenzen,

«vielfältigeGelegenheitenzummusikalischenHandelnundzumeigenenMusiziereninder
Gruppeund

*dieEinordnungundErweiterungdermusikalisch-ästhetischenErfahrungenimSinneines
kulturerschließendenMusikunterrichts.

DerGrundrisseinessolchenKonzeptsfürdenMusikunterrichtistbereitsanandererStelle
vorgestelltworden,DabeiwurdederTeilaspektderVermittlungmusikalischerGrundkom-
petenzenindenVordergrundgerückt(Gies/Jank/Nimczik2001).ImfolgendenBeitrag
stelleicheinigedidaktischeÜberlegungenzuAspektenderkulturerschließendenEinord-
nungundErweiterungdermusikalisch-ästhetischenErfahrungenvor.MeineÜberlegungen
orientierensichvorallemanSchriftendesPhilosophenundÄsthetikersMartinSeel,Ich
greifezunächstseineDifferenzierungvonästhetischerundaisthetischerWahrnehmungauf
unddannseineUnterscheidungdreierverschiedenerFormenästhetischerPraxis.Jeweilsim
AnschlussdaranformuliereichmusikdidaktischeKonsequenzeninThesenform.DenSchluss
bilderdieSkizzeeinerUnterrichtseinheitvonErnstKlausSchneider,mitderenHilfeich
MöglichkeitenderKonkretisierungimUnterrichtandeutenmöchte.

I

EineMusikstundeineinemGrundkursMusik.DieSchülerinnenundSchülerhattenin
GruppenklanglicheGestaltungenzumThema„Stille“erarbeitet,undzwarzumTeilnicht
mitMusikinstrumentenoderderStimme,sondernmiteinemzunächstscheinbarunmusi-
kalischenMaterial,nämlichmitPapier.DerLehrerfragtanschließend:„IstdasMusik?“

DieseUnterrichtssituationgehörtzudenStandard-SituationenimMusikunterricht,weilsie
sichaufdieDefinitiondesGegenstandsunseresSchulfachsMusikbezieht:Siethematisiert
dieGrenzezwischenMusikundNicht-Musik.WiegehtesnachdieserFrageweiter?Zwei
völligunterschiedliche,jagegensätzlicheWegesindmöglich.

EntgrenzungderÄsthetiküberdieKunsthinaus

IndemGrundkurs,indemichgemeinsammitSchulmusik-StudierendendieseUnterrichts-
situationbeobachtenkonnte,kamwieausderPistolegeschossendieGegenfrageeinerSchü-
lerin:„WarumsolltedaskeineMusikgewesensein?“ImVerlaufderanschließendenDis-

kussionverwiesderLehrerunteranderemaufeinenSatzdesamerikanischenKomponisten
JohnCage:„Everythingismusic“-alsoaufeinenweiten,offenenMusikbegriff,demalles
zuMusikwirdunddereineGrenzezwischenMusikundKlängen,dienichtMusiksind,

leugnet.
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DiesemoffenenMusikbegriffkorrespondiertinderÄsthetikdreiJahrzehntespätereinebenso

offenerBegriffdesÄsthetischen,etwabeiWolfgangWelsch,dervonder„ästhetischenAus-

staffierungderWirklichkeit“spricht:

ZweifelloserlebenwirgegenwärtigeinenÄsthetik-Boom.ErreichtvonderindividuellenStilisierung

überdieStadtgestaltungunddieÖkonomiebiszurTheorie.ImmermehrElementeinderWirklichkeit

werdenästhetischüberformt,undzunehmendgiltunsWirklichkeitimganzenalsästhetischesKonstrukt

(Welsch1993,5.13).

WelschgehtalsovoneinerEntgrenzungdesÄsthetischenaus.Die„ÄsthetisierungderLebens-

welt“bedeutetfürihn,dassdieLebensweltalsGanzesgrundsätzlichalsnachästhetischen

Musternkonstruiertverstandenwerdenkann,jasogarmuss.

VordiesemHintergrundmüsseÄsthetiknachWelschumfassenderverstandenwerdendenn

bloßalsphilosophischeWissenschaftvomSchönenundseinenWirkungen:

IchmöchteÄsthetikgenerelleralsAisthetikverstehen:alsThematisierungvonWahrnehmungenaller

Art,sinnenhaftenebensowiegeistigen,alltäglichenwiesublimen,lebensweltlichenwiekünstlerischen

(Welsch1990,$.9f.,HervorhebungbeiWelsch).

BegrenzungderÄsthetikaufKunstwerke

DerentgegengesetzteWegwurdevoneinemTeilderSchulmusik-Studierendenbeschritten,

diemitmirdiebeschriebeneMusikstundebeobachtethatten.InderNachbesprechung-an

derdieSchülerinnenundSchülerleidernichtteilnahmen-wurdederLehrervondenStu-

dierendenmassivkritisiert:SolchesBastelnmitKlängen,dasdieSchülermehroderweniger

ausdemStegreifunternehmen,verfehledeneigentlichenGegenstanddesMusikunterrichts

meilenweit,nämlichMusik;künstlerischernstzunehmenseiensolcheKlangspielereienje-

denfallsnicht,unddeshalbseizufragen,obsolchesüberhauptimMusikunterrichtgemacht

werdensolleunddürfe.

AuchdiesePositionfindetUnterstützunginderÄsthetik.Karl-HeinzBohreretwawendet

sichzumTeilpolemischgegenWelschsEntgrenzungdesÄsthetischen.DerersteSatzseines

Vortragsüber„DieGrenzendesÄsthetischen“ausdemJahr1992lautet:„EinTerrorliegt

überdemLand:DieAkzeptanzdesÄsthetischen“.ErverstehtunterdemÄsthetischen„strikt
dieformalenAusdrucksqualitäteneinesKunstwerks“(Bohrer1993,$.48),plädiertsehr

eindringlichfürdieseBegrenzungundgegenWelschsallgemeineÄsthetisierungundbetont,

dasssichKunstwerkesonstnichtmehralserwasBesonderesvommehrKunsthandwerklichen

unterscheidenließen.

ÄsthetischeWahrnehmungzwischenEntgrenzungundBegrenzung

ImHinblickaufdasklanglicheErgebnisderGestaltungsversuchedesGrundkurseshatten
dieStudierendensicherlichrecht:DasPrädikat„ästhetischesProdukt“odergar„Kunst“
verdientedieGestaltungderSchülerwohlkaum.HinterderstudentischenKritikverbirgt
sichdieberechtigteSorge,MusikunterrichtkönntedieNähezurKunstbzw.zurMusik
verlierenundbeimbloßenKlangbastelnstehenbleiben.

ImHinblickaufdasErgebnisdesUnterrichts„imKopf“derSchülerinnenundSchüler
jedochzeichnensichandereAspektealsmindestensebensowichtigab:Schnellwurdeden
Schülernnämlichdeutlich,dassdieAusgangsfrage„IstdasMusik?“nichteinfachmit„ja“
oder„nein“beantwortetwerdenkann.DerUnterrichtführtealsoaneinenPunkt,andem
dieGrenzezwischenMusikundNicht-MusikimwahrstenSinndesWortesfrag-würdig
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wurde,DieVehemenzderGegenfrage:„WarumsollteeskeineMusikgewesensein?“und

dieNachdenklichkeit,mitdereineandereSchülerinimweiterenVerlaufderDiskussion

feststellte:„AberesfehltederWohlklang!“,sindAnzeichendafür,dassausderAusgangs-
fragedesLehrersnuneineechteFragefürdieSchülergewordenwar:Plötzlichbetrafdiese
Fragesieselbst-ihrWahrnehmenundihreBewertungdesWahrgenommenenalsästhetisch
oderalsnicht-ästhetisch.

DieserUnterrichtführtezwarnichtzueinemästhetischwertvollenErgebnis.Aberinihm
vollzogsich,zumindestfürdienachdenklichGewordenenunterdenSchülern,einStück
ästhetischeBildung:SieerfuhrenandereigenenWahrnehmungundmusikalischenGestal-
tungdierezeptionsästhetischeErkenntnis,dassdieEinstellungdesWahrnehmendendie
AntwortaufdieFrage„IstdasMusik?“wesentlichmitbestimmt.

AisthetischeundästhetischeWahrnehmung

DasbisherGesagteverweistaufdenWahrnehmendenunddenProzessderWahrnehmung.
Martin$eeluntersuchtedasVerhältniszwischenderWahrnehmungallgemeinundderspe-
zifischästhetischenWahrnehmung:

[...]ästhetischeWahrnehmungsetzterstenseinenicht-ästhetischeWahrnehmungsfähigkeitvorausund
stelltzweitenseineModifikationdiesernicht-ästhetischenWahrnehmungsvollzügedar.Dennästhetische
WahrnehmunghatihrenganzenSinndarin,sichvonanderenWahrnehmungsweisenabzuheben(Seel
1996,5.48).

Erillustriert:

NehmenSiean,Siebefändensich[...]aneinerStraßenkreuzunginmitteneinergrößerenStadt,sagenwir
nachEinbruchderDunkelheit.IndieserSituationsindzunächsteinmalganzpraktischeLeistungen
sinnlicherOrientierungverlangt.SiemüssensichandenVerkehrsampelnausrichten,oder,wennSie
derenSignalemissachten,zumindestnachdenanderenAutosschauen,wennSieeineStraßeüberqueren
oderineineandereStraßeeinbiegenwollen.DieseelementareOrientierungistinkeinerWeiseästhetisch;
[...}MitästhetischerAktivitäthatesebenfallsnichtszutun,wennSieetwaversuchen,ineinerdersich
kreuzendenStraßendieWohnungeinesBekanntenzufinden,derIhnensagte,erwohnedirektandieser

Kreuzung.Esisteinfachso,dassSiesich,ineinerbestimmtenAbsicht,möglichstohneallzuvielZeitzu
verlieren,andiesemOrtzuorientierenversuchen.ÄsthetischeZuständefreilichkönnenindieseOrien-
tierungjederzeithereinspielen.SiewerdensichaufIhrerSuchenachderWohnungdesBekanntennor-
malerweiseeinUrteilüberdieGegendbilden,inderdieserwohnt;SiewerdendasHaus[...]ebensowie
dieWohnungselbstschönoderscheußlichoderirgendetwasdazwischenfinden.[...]WennSiegenug
Mußehaben,könnenSieaberaucheinfachinderbloßenBetrachtungdesLichterspielsderVerkehrsam-
pelnverweilen;SienehmendieAmpelndannnichtlängeralsimperativeSignalsysteme,sondernals

GeneratorenpurerErscheinungenwahr.[...]DieserBeobachterstandpunktunterscheidetsichwiederum
signifikantvondernicht-ästhetischenWarteeinesVerkehrspolizisten,derbemerkt,dassSieinIhrem
ästhetischenZustandaufeineKollisionmitanderenVerkehrsteilnehmernzusteuern[...](ebd.,5.46f.).

SolangeSieeineStraßeanunsererKreuzungüberqueren,dieWohnungIhresBekanntensuchenoder
regelndindasVerkehrsgescheheneingreifen,handelnSiezielorientiert;SienehmenwederdasWahrge-
nommeneumseinerselbstwillenwahrnochvollziehenSieIhreWahrnehmungumdieserWahrnehmung
willen.IhrerWahrnehmunggehtesnichtumdasObjektoderdenAktdieserWahrnehmung,sondern
umetwas,dasSieu.a.vermögesinnlicherWahrnehmungerreichenwollen-dieandereStraßenseite,die

WohnungdesBekannten,einenreibungslosenStraßenverkehr.SobaldSieaberdieAuslagenderGe-
schäftebetrachten,dasbloßeLichterspielderAmpelnoderdieSzenederStadt,sindSie-füreinewie
geringeZeitimmer,undnichtnotwendigerweiseausschließlich-inderZeitästhetischerPräsenz.Esgeht
IhnenumdieGegenwartunddasGegenüberIhreswahrnehmendenVollzugesselbst{ebd.,5.51).

VordiesemHintergrunddefiniertMartinSeelganzandersalsWelsch(s.o.):

IstAisthetikeineLehrevondemmenschlichenWahrnehmungsvermögenüberhaupt,sohandeltÄsthetik

voneinembestimmtenGebrauchdiesesallgemeinenVermögens.ÄsthetikistdahereinTeilgebietder 
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Aisthetik.AlleWahrnehmungistaisthetisch,nureinTeilunsererWahrnehmungaberistdarüberhinaus

ästhetisch(ebd.,S.36;HervorhebungbeiSeel}.

ObeineWahrnehmungeineaisthetischeistoderdarüberhinausaucheineästhetische,dar-
überentscheidetalsoletztlichnichtderWahrnehmungsgegenstandundnichtderjenige,der
ihnhergestelltoderausgedachthat(z.B.derArchitekt,dereineFußgängerzoneverhübscht
hat,oderderKomponisteinesMusikstücks),sondernesentscheidetsichanderFragenach
demModus,indemderBetrachterdenGegenstandwahrnimmt:oberihneinfachnur
wahrnimmtimmehroderwenigeralltäglichenGebrauch,oderoberihnspezifischästhe-
tischwahrnimmt.'LetzteresnenneichimFolgendenmitSeeleineWahrnehmung„inästhe-
tischerPräsenz“.

WasistderErtragdesbisherGesagtenausmusikdidaktischerPerspektive?Icherinnere
erneutandieeingangserwähnteMusikstunde:DieausPapier-GeräuschenerzeugteKlang-
gestaltzumThema„Stille“veranlassteeineSchülerinzurRückfrage:„Warumsolltedas

keineMusikgewesensein?“,eineanderezumGegenargument:„AberesfehltederWohl-

klang!“DiesebeidenÄußerungenkönnenHinweisedaraufsein,dassesdereinenSchülerin
gelang,dasKlangergebnis„inästhetischerPräsenz“wahrzunehmen,deranderenhingegen
durchihrUnbehagenamfehlendenWohlklangmöglicherweisenicht.

ErstdieWahrnehmunginästhetischerPräsenzerlaubtesuns,einObjektalsästhetisches
ObjektwahrzunehmenanstattbloßalseinenGebrauchsgegenstand-etwaalsDekoration,
alsHintergrundmusik,alsökonomischenWert,alsTanzmusikusw.Understwennwirein
Objektalsästhetischeswahrnehmen,erhältallesFragennachStrukturundBedeutungdes
ObjektsfürunsseinenSinn,währendesunssonstleereBerechnungundhohlesGerede
bleibt.

These1:

DiebewussteErfahrungderDifferenzzwischenderWahrnehmungvonObjekten„inäs-
thetischerPräsenz“undihrerWahrnehmungohnedieseEinstellungisteinegrundlegende
ästhetischeErfahrungundeinunverzichtbaresMomentderErschließungvonKultur.

AufdiesebewussteErfahrungzielteauchdieFragedesLehrers:„IstdasMusik?“?

AndieserStelleistaufeinenfürdenMusikunterrichtbedeutsamenSachverhalthinzuwei-
sen:DiemusikalischeSozialisationvonMusiklehrerinnenund-lehrernunterscheidetsich
gravierendvonderderMehrheitderSchülerinnenundSchüler.JeneblickenimGegensatz
zudiesenaufJahreintensiverpraktischerundreflektierenderAuseinandersetzungmitWer-
kenderabendländischenMusikzurück.DasschließtinbesonderemMaßeauchdenUm-
gangmitMusikinästhetischerPräsenzein.DerWechselzueinemWahrnehmeninästheti-
scherPräsenz,derfürMusiklehreralltäglicherBestandteilihresmusikalischenHandelns
ist,gelingtdenSchülernaberkeineswegsähnlichschnellundselbstverständlich.Siehaben
inderRegelwenigoderkeineErfahrungmitdiesemEinstellungswechsel.Umsoschwerer
fällterihnenimRahmenderStrukturenschulischenUnterrichtsundeingezwängtinden
stündlichenWechselderUnterrichtsfächer.Ichvermute,dassvieleFrustrationserfahrungen
vonMusiklehrerinnenund-lehrern,diesieinGesprächenberichtenundaufdieinder
Fachliteraturangespieltwird(einBeispielfürviele:Schneider2000,S.151f.),wesentlich
daraufzurückgeführtwerdenkönnen,dassihnenihreSchülerinnenundSchülerbeimWechsel
zumUmgangmitMusikinästhetischerPräsenznichtzufolgenvermochtenundihnen
deshalbdieMusikfremdblieb,mitderdieLehrersichintensividentifizieren.
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HörenwirhingegennichtaufmusikalischeKunstwerke,sondernaufdieMusik,dieden
AlltagdermeistenKinderundJugendlichenvorrangigprägt,somüssenwirumgekehrt
erkennen,dassdieunsvertrauteWahrnehmungsweisekaumBrückenzudenUmgangs-
weisenvonJugendlichenmitihrerMusikzubildenvermag:DasHöreninästhetischer
Präsenzisthiernichtangemessen,weildiePraxisdesUmgangderJugendlichenmitMusik
anderenGesetzenfolgtundihreMusiknichtunterdemAnspruchderKunstproduziertund
rezipiertwird.DieseErkenntnisistzwareinealteBinsenwahrheit.Siehilftunsdennochin
derUnterrichtswirklichkeitkaum,dieGräbendermusikalischenSozialisationsunterschiede
zwischenunsMusiklehrerinnenund-lehrernundderMehrzahlderSchülerinnenundSchü-
lerzuschließen.Deshalbmüssenwirfragen,welcheanderenMöglichkeiteneinerästheti-
schenPraxisimUmgangmitMusikesnebendemHöreninästhetischerPräsenzgibt.

ÄsthetischePraxis

IchstützemichzunächsterneutaufMartinSeel.ErhebtvonästhetischerPraxisimAllge-
meinendieästhetischePraxisdeswahrnehmendenoderherstellendenUmgangsmitWer-
kenderKunstab.Dieseseieinebesondere(aberkeineswegsdieeinzige)Spielartjenerästhe-
tischenPraxisimAllgemeinen.SeeluntersuchtdasVerhältniszwischenbeiden.Ichwerde
dreiAspekteseinerUntersuchung—gewissstarkverkürzend-nachzeichnenunddaraneine
didaktischeÜberlegungknüpfen.

1.ÄsthetischePraxisimAllgemeinenzeichnetsichnachSeeldurchdiebeidenMerkmale
derSelbstbezüglichkeitundVollzugsorientierungaus.

Dernicht-ästhetischenWahrnehmunggehtesvorwiegendumdieZieledesjeweiligen
Handelns-undnurimRahmendessenauchumdas,waswahrgenommenwird(vgl.
obendasBeispielanderabendlichenStraßenkreuzung).DerästhetischenWahrnehmung
hingegengehtesdarüberhinausauchumdenVollzugdieserWahrnehmung.

SelbstbezüglichsinddiesesinnengeleitetenästhetischenWahrnehmungen,insofernesihnenniealleinum
dasjeweilsWahrgenommene,sondernstetszugleichumdasGeschehenderWahrnehmungdesjeweils

Wahrgenommenengeht.VollzugsorientiertistdiesesWahrnehmen,weilesihmzunächstundvorallem
umdenVollzugdieserdoppelstelligenWahrnehmunggeht.[...]Sieerfolgtumihrerselbstundumihrer
jeweiligenObjektewillen;inästhetischenDingenistdaseinevomanderennichtzutrennen.Ästhetische
PraxisisteineTätigkeitdersinnengeleitetenWahrnehmung,deresumdieObjekteundVollzügedieser
Wahrnehmungselbstgeht(Seel1993,$.398£.;HervorhebungbeiSeel).

2.ÄsthetischePraxisimAllgemeinenzeigtsichnachSeelindreigrundlegendenFormen.

InderästhetischenPraxisderKorrespondenz:HiergehtesumunserWahrnehmenund
HandelnimAlltag.WirgestaltenunserenAlltag-nichtnur,aberauch-nachästheti-
schenGesichtspunkten,etwawennwirunszuHauseBlumenaufdenTischstellen,
wennwirunsereKleidungdanachauswählen,wasunsheutegefällt,wennwirdiesen
oderjenenStraßenzuginderFußgängerzoneschönoderhässlichfindenoderwennwir
dasLayOuteinesSeminarpapiersgestaltenundunsdabeifürbestimmteSchrifttypen
entscheiden.DieDingedesAlltags,dieunsgefallen,löseninunseineArtinnereKorre-
spondenzaus,eineemotionaleGleichgestimmtheit.Dazukannnatürlichimmerauch
Musikgehören,seiesalsVerbrauchsmusikimKaufhaus,alsMusikzumTanzeninder
Disco,alsHintergrundmusikbeimVerfasseneinesVortragsoderalsKonzert,daswir
heuteabendbesuchen,weilwirGeschäftsfreundezuBesuchhaben,denenwirUnterhal-
tungbietenwollen.
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InderästhetischenPraxisderKontemplation:GingesbeiderKorrespondenzumdas

Bedürfnisnachsinnlich-sinnhafterWahrnehmungundGestaltungimAlltag,sogehtes

inderästhetischenPraxisderKontemplationumästhetischesWahrnehmen,dasgerade

nichtaufdenmöglichenGebrauchszusammenhangeinesObjektsachtet,sonderndavon

absiehtundkeinen„Sinn“hat,außerderErfüllungindiesemalsästhetischempfunde-

nenAugenblick.EsistdieSituation,inderunseineStelleinjenerSinfonieoderindiesem

LiedvölligentrücktundesunsvielleichtkaltdenRückenhinunterläuft.Hugovon

HofmannsthalhatdiesbesonderstreffendinWortegefasst;ersagtemitBezugaufden

LesereinesGedichts:

[...]indemeransolcheminnerstenGebildederZeitdieBeglückungerlebt,seinIchsichselbergleichzu

fühlenundsicherzuschwebenimSturzdesDaseins,entschwindetihmderBegriffderZeitundZukunft

gehtihmwieVergangenheitineinzigeGegenwartherüber(Hofmannsthal1907,$.464)

InderästhetischenPraxisderImagination:

DieObjektedieserästhetischenPraxissindnunwederexistentiellsinnhaftwiediejenigender
korresponsiven,nochradikalsinnfernwiediejenigenderkontemplativenAnschauung.Eshandeltsich
vielmehrumsinnreflexiveGebilde.DasimaginativeObjektstelltkeinenexistentiellenSinnber,esstellt
sinnkonstitutiveSichtweisenaus.EsversiehtnichteinelebensweltlicheSituationmiteinerbedeutsamen
Geste,eskonfrontiertseineBetrachteroderLeseroderHörermitmöglichenSichtweisenihrerselbstund
derWelt.SomitunterbrichtdasimaginativeästhetischeObjektdieKontinuitätzwischenderpragma-
tisch-alltäglichenundderästhetischenSituation.AberdieseUnterbrechungerfolgtnicht,wiebeider
ästhetischenKontemplation,durcheinanschauungsversessenesAusblendenallersinnenhaftenBezüge.
DennsolcheBezügewerdenvomimaginativenObjektgeradezurAnschauunggebracht.Währenddie
ObjektederKontemplationkeinenSinnhaben,istesderSinndieserObjekte,Horizontemöglichen

Sinnszuexponieren“(Seel1993,$.409;HervorhebungbeiSeel).

DasistdieSphärederKunst.*UmbertoEcohatteeinigeJahrefrüherformuliert:„[...]ein
RomanisteineMaschinezurHervorbringungvonInterpretationen“(1986,S.9£.).Kunst-
werkeexponierenalsoHorizontemöglichenSinns,jedochohnezugleichdenSinneinfür
alleMalfestzulegen,denn:„DieElementeeinesKunstwerksundderSinn,densieim
konstellativenZusammenwirkengewinnen,bildenkeinefesteEinheit“(Seel1993,S.410).

3.DieästhetischePraxisderKunst-imUnterschiedzuästhetischerPraxisimAllgemeinen
—hatihreBasisinderästhetischenPraxisderImagination,istabernichtaufsiezu

reduzieren.

KunstwerkesindzwarwederbloßObjektekorresponsiverStilisierungnochbloßObjek-
tesinnfernerKontemplation.Aberals-zunächst-imaginativeObjekteenthaltensie
„einhoheskorresponsivesundkontemplativesPotential“(Seel1993,5.410).Korrespon-
siveMachtundkontemplativePräsenzgewinnenKunstwerkegeradeausderimaginativen
Konfrontation.IndemdasKunstwerk„SichtweisenderWeltpräsentiert,öffnetesnicht
seltendieWirklichkeitfürdieseSicht“(Seel1993,$.410).UndindemesimZusammen-
wirkenseinerElementeSinngewinnt,ohneaufdiesenfestgelegtzusein,eröffnetesdie
MöglichkeitzusinnabstinentemSpielmitsinnlicherWahrnehmung.

WoaberdieSinnhaltigkeitderElemente-oderderganzenKonstellation-einesWerkesfraglichwird,

trittseineungesättigteSinnlichkeitblitzartighervor.{...]DiesenunstillbarenKonfliktzwischenSinnund
SinnlichkeitkannabernurderjenigeästhetischeGegenstandentfachen,dernichtalleineinkontemplati-
ves,sondernzugleicheinimaginativesObjekt-undalsoeinKunstwerk-ist(Seel1993,5.410).

Kunstwerkespielenalso,sozusagendurchdieästhetischePraxisderImaginationhin-
durch,MöglichkeitenkorresponsiverundkontemplativerästhetischerPraxisfrei.Seels
„TheoriedesKunstwerksalseinerimaginativenArtikulationweltbildenderSichtweisen“

begreift„dieästhetischePraxisderKunstausderMöglichkeitderÜberlagerungderdrei  
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WeisenästhetischerOrientierung“(Seel1993,$.410):EinKunstwerkistein„Ding,das
dieWahrnehmendenmitderGegenwarteinermöglichenWeltkonfrontiert,dasihre
WirklichkeitmitsinnhaftenGestaltungenversiehtunddasdochinderLageist,ihre
WahrnehmungvonallerSinnerwartungzubefreien“(Seel1993,S.410f.).

Wassichmusikpädagogischdarausergibt,istschnellgesagt.

WollenwirdenSchülerinnenundSchülernKulturerschließen,somüssenwirihneneine

entfalteteästhetischePraxisermöglichen.FolgenwirSeel,sobedeutetentfalteteästhetische
PraxisdieHinwendungzurundRealisierungder„MöglichkeitderÜberlagerungderdrei
WeisenästhetischerOrientierung“,alsoderkorresponsiven,derkontemplativenundder
imaginativenästhetischenPraxis,Musikunterrichtmussdaherjedederdreiästhetischen
Praxenfürsichgenommenaufschließen—abernichtnurdies,sondernermussdarüber
hinausauchgeradedieseMöglichkeitihrerÜberlagerungzurErfahrungbringen.

DemgegenüberbegrenzenwirunsimMusikunterricht,wennesumKunstwerkegehtund
zumalamGymnasium,immerwiederaufdieSuchenach„HorizontenmöglichenSinns“in
derDeutungbzw.Verbalinterpretation-alsoaufdieeinzigePerspektivederimaginativen
ästhetischenPraxis.SeitMichaelAltwurdendazuzahlreichedidaktischeGrundfragendis-
kutiert(vgl,resümierendJank1996)undeineFüllemethodischerZugängeentwickelt.Ihr
Zweckistesvorrangig,WegezuSinn-DeutungenvonKunstwerkenaufzuschließendurch
UntersuchungenzummusikalischenMaterial,zurFakturderWerkesowiezuihrenge-
schichtlichen,biographischenundgesellschaftlichenKontexten.AusderSichteinerästheti-
schenPraxisderKunstalsderMöglichkeitderÜberlagerungderdreiWeisenästhetischer
OrientierungverfehltabereinUnterricht,dersichprimäraufdieästhetischePraxisder
Imaginationfokussiert,letztlichdieKunstwerke:ErübersiehtdiekorresponsiveMachtund
kontemplativePräsenzderWerke.DarausergibtsichindidaktischerSicht:

These2;

MusikunterrichtmussgestaltetwerdenalsgezielteÜbungimWechselderdreiPerspektiven
ästhetischerPraxis:derkorresponsiven,derkontemplativenundderimaginativenPraxis.

EinUnterrichtsbeispiel:„Kälte“(ErnstKlausSchneider)

MitdemimFolgendenangedeutetenBeispielerläuterteErnstKlausSchneiderseinenAn-
satzeinesanallgemeinenGrunderfahrungenorientiertenMusikunterrichts.Unabhängig
davonerscheintmirdiesesBeispielaberauchalsgeeignet,ausschnitthaftMöglichkeitender
unterrichtspraktischenVerwirklichungderForderungvonThese2zuillustrieren.

SchneiderbeschreibteineUnterrichtseinheitzumThema„Kälte“inKlasse11(Schneider
2000,5.162-166;vgl.auchSchneider1995).DieSchülerinnenundSchülersammeltenmit
HilfederCluster-MethodeAssoziationsspurenihrereigenen,subjektivenWahrnehmungen
undErlebnissezumThema.VordiesemHintergrundkomponiertenundgestaltetensieeine
Musik,„diedenEindruckbestimmterFacettendesKältefeldeszumKlingen“brachte(Schnei-
der2000,$.162)ImnächstenSchrittlerntensieeineRadierungvonKarlWalserund
danacheinGedichtseinesBrudersRobertWalsermitdemTitel„Schnee(I)“kennen-Karl
WalserhattedieRadierungzudiesemGedichtverfertigt.DieSchülerinnenundSchüler
rezitiertendasGedicht,experimentiertendabeimitverschiedenenInterpretations-Möglich-
keitenundstießendadurchauchaufFragennachdertektonischenStrukturdesGedichts:
„UnmerklichwurdenInterpretationundAnalysesowieDeutungmiteinanderverknüpft“
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(Schneider1995,S.31).SchließlichhörtensiedieVertonungdiesesGedichtsdurchHeinz

Holliger.„DieSchülerinnenundSchülerwarennachdemHörenderMusiksoangerührt,ja

erschüttert,dassesnichtmöglichwar,darüberzusprechen,wieesderKomponistunddie

Interpretenangestellthaben,dassunsdieMusiksointensivansprechenkann“(Schneider

2000,5.164).

DieserUnterrichtsverlauflässtsichauchalsWechselderPerspektivenästhetischerPraxis

beschreiben:ZunächsteröffnetederUnterrichteinenZugangzudenKälteerfahrungenim

alltäglichenLebenderSchülerinnenundSchülerundzuderMusik,diesiedamitassoziier-

ten.SieübersetzendanndieseästhetischenKorrespondenzerfahrungenmit„Kälte“indie

KlängeihrereigenenmusikalischenGestaltungen.DieAufgabe,dasGedichtRobertWalsers

interpretierendzusprechen,fordertevondenSchülerndenSchrittvonderkontemplativen

VersenkungindieRadierungundindasGedichthinzumSpielmit„Horizontenmöglichen

Sinns“(Imagination).SpätestensdamitwardieGrundlagegeschaffenfürdasHörenvon
HolligersVertonung„inästhetischerPräsenz“:Es„wareineOffenheitfürdasHörener-
reicht,sodassdasLiedmitspürbarerAnteilnahmeaufgenommenwurde.DasHörenge-
wannErlebnisqualität.EsentstandimUnterrichteineSituation,inderesnichtsinnvoll
erschien,nachderMachartderMusikundnachdenGründenfürihreWirkungzufragen.
ErstineinerspäterenStundeließesichherausarbeiten,wiedieMusikbeschaffenist,warum

sieunssostarkansprichtundwasdieGruppevonihrlernenkann,umindereigenen
GestaltungvonMusikweitervoranzukommen“(Schneider1995,S.31).DerUnterricht
ermöglichtesoeinHörenderVertonunginsinnabstinenterKontemplation,daszunächst
seinEigenrechtbeanspruchteunddemjederVersuchderDeutungundKlärungzurStörung
gewordenwäre.DasintensiveErlebnisdieseskontemplativenHörenseröffnetedannaber
denSchülerinnenundSchülerndenWegzurErfahrungderKonfrontation„mitderGegen-

warteinermöglichenWelt“.Konfrontiertmit„möglichenSichtweisenihrerselbstundder
Welt“(Seel;s.o.),konntedieSuchederSchülerinnenundSchülernachHorizontenmögli-
chenSinnsinGangkommen.SowurdedieserUnterricht-obErnstKlausSchneiderdies
beabsichtigte,odernicht-zueinerÜbungimWechselderdreiPerspektivenästhetischer

Praxis.

SchlussendlichmachtdiesesBeispielinunterrichtspraktischerHinsichteinWeiteresdeut-
lich:DaseigeneernsthafteMusizierenundGestaltenunterdemAnspruchästhetischer
DignitätbildetedenunverzichtbarenGrund,ohnedensichdieSchülerinnenundSchüler
nichthättenöffnenkönnenfüreinHöreninästhetischerPräsenzundfürdenMitvollzug
derÜbergängezwischenkorresponsiver,kontemplativerundimaginativerästhetischerPra-
xis,AlleAnalyse,EinbettungindieMusikhistorieundhermeneutischeInterpretationerhal-
tendavonerstihreRechtfertigung.Eigentätigesmusikalisch-ästhetischesGestaltenisteben
mehralsbloßeIllustrationoderschmückendesBeiwerkmitSpaßfunktion.Esistdienicht
hintergehbareGrundlagefürdieEntfaltungästhetischerPraxisineinemkulturerschließenden
Musikunterricht.

Anmerkungen

1 SeelbetontindiesemZusammenhang,dassdieseDifferenzzwischenderallgemeinenWahrnehmungund
derWahrnehmunginästhetischerPräsenzunbedingtbeachtetwerdenmüsse.Wennsie-wiebeiWelsch-

verwischtwerde,gebeeskeineMöglichkeitmehr,dieWahrnehmungdesbesonderenÄsthetischenvon
KunstwerkenzuunterscheidenvonallenanderenWahrnehmungen(vgl.Seel1996,$.46).Zumgesamten

ZusammenhangderArgumentationSeelsvgl.ausführlichauchRolle1999,v.a.5.89-122.
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2 AuchdiedidaktischeAbsichtderArbeitvonRolle(1999)zieltletztlichdarauf:„Musikpädagogisches
Handelnsollte‚Räume‘musikalischerPraxiseröffnen,diedenSchülerinnenundSchülerndasEinnehmen
einerästhetischenEinstellungermöglichen,diesiezurästhetischenWahrnehmunganregenunddiegeeig-
netsind,dieästhetischenErfahrungsprozessezuunterstützen“($.187).

3 IchkannhiernichtdenZusammenhangaufgreifen,indemdiesesZitatinderneuerenDiskussionüber
ästhetischeBildungundästhetischeErfahrungGewichterhielt-nämlichdiePositionvonKlausMollen-
hauerunddieanschließendeDiskussionzwischenihm,GunterOtto,HermannJ.Kaiserundanderen.
ChristianRollehatdieseDiskussionkürzlichkritischresümiert(1998).

4 _IneinerFußnotemerktSeelan,dassdieästhetischeImaginationnichtunbedingtanKunstwerkenvollzo-
genwerdenmuss,sondernauchandereObjektesoauffassenkann,alswärensieKunst.Geradedurch
dieses„alswärensieKunst“bleibtdieästhetischeImaginationimmerkunstbezogen,auchwennsiesich
ananderenObjektenvollzieht(Seel1993,5.409).

5 DieMetaphervonderÜbungimWechselderPerspektivenstammtebenfallsvonMartinSeel,wennauch
ausanderemKontext:Erbeschrieb„Vernunft“alsZusammenhangvondreiRationalitäten,nämlichder
theoretischen,derpraktischenundderästhetischen,undformulierte:„VernunftistÜbungimWechselder
rationalenPerspektiven“(1985,$.15;vgl.dazuauchOtto2000,5.148).
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